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ein hübsches Plastikteil
mit WLAN?
Du willst also ein Kassensystem, das nicht aussieht wie aus den frühen
2000ern, nicht völlig überteuert ist und trotzdem alle gesetzlichen
Anforderungen erfüllt? Willkommen in der Welt von SumUp – dem Anbieter, der
verspricht, die Kasse neu erfunden zu haben. Aber hält das System, was das
Marketing verspricht? Wir haben uns die SumUp Kassensysteme technisch,
rechtlich und funktional bis ins letzte Byte angeschaut. Spoiler: Es wird
smart, es wird kritisch – und es wird verdammt relevant für dein Business.

Was SumUp Kassensysteme eigentlich sind – und wie sie sich von
traditionellen POS-Systemen unterscheiden
Die technischen Features: Cloud, Mobilität, API-Schnittstellen und mehr
Warum SumUp rechtlich GoBD-konform ist – und was das wirklich bedeutet
Wie sich SumUp gegen Wettbewerber wie orderbird, Lightspeed oder
ready2order schlägt
Welche Schwächen SumUp hat – und was du vorher wissen solltest
Für wen sich SumUp lohnt – und wer besser die Finger davon lässt
Wie du SumUp korrekt einrichtest – von der Hardware bis zur TSE
Eine detaillierte Bewertung: Preis-Leistung, Usability, Skalierbarkeit
Technischer Deep-Dive: Netzwerksicherheit, API, Offline-Fähigkeit
Fazit: Ist SumUp das Kassensystem der Zukunft oder nur ein smarter
Kompromiss?

Was sind SumUp Kassensysteme?
Definition, Aufbau und
Unterschiede zu klassischen
POS-Lösungen
SumUp hat sich in den letzten Jahren vom sympathischen Kartenleser-Startup
zur ernstzunehmenden Plattform für mobile Zahlungssysteme gemausert. Im
Zentrum steht dabei das SumUp Kassensystem – eine Kombination aus Hardware,
Software und Cloud-Infrastruktur, die klassischen stationären POS-Systemen
den digitalen Mittelfinger zeigt. Keine Serverräume, keine Wartungsverträge,
keine IT-Abteilung notwendig. Klingt zu schön, um wahr zu sein? Nicht ganz –
aber auch nicht ganz ohne Haken.

Technisch basiert das SumUp Kassensystem auf einem Android-Tablet, einer
Cloud-basierten POS-App und optionalem Zubehör wie Bondrucker,
Kassenschublade und Barcode-Scanner. Herzstück ist die Verbindung zur Cloud –
alle Transaktionen, Artikel und Umsätze werden zentral gespeichert und sind



jederzeit abrufbar. Updates? Automatisch. Datenverlust? Nur, wenn du dein
WLAN mit dem Nachbarn teilst. Das Ganze funktioniert mobil, stationär und vor
allem: unabhängig vom klassischen Kassenwahnsinn.

Im Gegensatz zu traditionellen POS-Systemen, die auf lokalen Servern laufen,
setzt SumUp auf zentrale Synchronisation, was sowohl in puncto
Datensicherheit als auch hinsichtlich Skalierbarkeit Vorteile bringt. Du
kannst mit einem Gerät anfangen und später leicht weitere hinzufügen – alles
synchronisiert sich automatisch. Für viele kleine Unternehmen ist das ein
Gamechanger. Für große? Vielleicht ein smarter Einstieg, aber kein finales
Setup.

SumUp ist also kein “Kassensystem light”, sondern ein digitaler POS mit
klarer Fokussierung auf Einfachheit, Mobilität und gesetzliche Konformität.
Aber: Wer Full-Customization, komplexe Warenwirtschaft oder tiefes Reporting
will, wird hier an Grenzen stoßen. Es ist ein System für Pragmatiker, nicht
für Kontrollfreaks mit SAP-Fetisch.

Technische Features der SumUp
Kassensysteme: Cloud, API,
Mobilität und Offline-Modus
Wer ein Kassensystem wählt, das direkt mit deinem Umsatz arbeitet, sollte
wissen, was technisch unter der Haube läuft. SumUp glänzt hier mit einer
durchdachten Architektur, die für den digitalen Handel gemacht ist – nicht
für das Jahr 1999. Beginnen wir mit dem Herzstück: der Cloud.

Alle Daten – von Produkten über Verkäufe bis hin zu Rückerstattungen – werden
in Echtzeit in der SumUp-Cloud gespeichert. Das ermöglicht nicht nur
ortsunabhängigen Zugriff, sondern schützt auch vor Datenverlust. Gerade für
mobile Verkaufsstellen, Food-Trucks oder Pop-up-Shops ist das ein echter
Vorteil. Die Verschlüsselung entspricht aktuellen Standards (TLS 1.2+), die
Datenspeicherung erfolgt DSGVO-konform auf europäischen Servern.

Ein weiteres Killer-Feature: die API-Schnittstelle. Ja, SumUp bietet eine
REST-API, mit der du eigene Anwendungen anbinden kannst – etwa für
Warenwirtschaft, Buchhaltung oder CRM-Systeme. Zwar ist die Dokumentation
nicht auf Enterprise-Level, aber für Entwickler mit Grundverständnis absolut
nutzbar. Die Authentifizierung läuft über OAuth 2.0 – standardisiert, sicher,
zuverlässig.

Mobiles Arbeiten ist kein Add-on, sondern Kernfunktion: Die SumUp App läuft
auf Android-basierten Geräten, lässt sich auf Tablets oder Smartphones nutzen
und synchronisiert automatisch mit dem Backend. Das System funktioniert auch
offline – Verkäufe werden zwischengespeichert und synchronisiert, sobald
wieder eine Verbindung besteht. Wichtig: Kartenzahlungen funktionieren nur
mit aktiver Internetverbindung. Aber Barverkauf? Geht auch offline.



Fazit: SumUp ist technisch kein Spielzeug, sondern ein ernstzunehmendes POS-
System mit Cloud-first-Mentalität, APIs zur Erweiterung und einer soliden
Offline-Strategie. Wer hier “zu einfach” schreit, hat das Konzept nicht
verstanden – oder ist noch in der Ära von Windows XP-Kassen gefangen.

Rechtliche Konformität: GoBD,
KassenSichV und TSE bei SumUp
Ein Kassensystem in Deutschland zu betreiben, ist seit 2020 nicht mehr
einfach eine Frage des guten Willens. Die Kassensicherungsverordnung
(KassenSichV) und die GoBD machen klare Ansagen: Jede Kasse muss eine
technische Sicherheitseinrichtung (TSE) besitzen, manipulationssicher sein,
und Daten müssen revisionssicher archiviert werden. SumUp hat das auf dem
Schirm – und sauber umgesetzt.

Die TSE wird bei SumUp über eine zertifizierte Cloud-Lösung von DATEV oder
Swissbit bereitgestellt. Das bedeutet: Keine zusätzliche Hardware, kein USB-
Stick, kein IT-Aufwand. Die TSE ist vollständig integriert, wird automatisch
aktiviert und protokolliert jede Transaktion gemäß den gesetzlichen
Anforderungen. Für die Finanzbehörden: ein Traum. Für Betreiber: endlich kein
Stress mehr mit Betriebsprüfungen.

Auch die GoBD (Grundsätze zur ordnungsmäßigen Führung und Aufbewahrung von
Büchern, Aufzeichnungen und Unterlagen in elektronischer Form) sind bei SumUp
eingehalten. Alle Daten lassen sich im DATEV-Format exportieren, der Zugriff
ist jederzeit möglich, und eine revisionssichere Archivierung ist garantiert.
Zusätzlich bietet SumUp ein Export-Tool für die Kassen-Nachschau – ein
Feature, das viele Systeme erstaunlicherweise immer noch vergessen.

Was bedeutet das in der Praxis? Du brauchst keine externe Lösung, kein
Steuerberater-Plugin und kein nerviges Update-Zertifikat. SumUp bringt alles
mit – out of the box. Und das ist in einem Markt, in dem viele Anbieter noch
an der TSE-Integration basteln, eine echte Ansage.

Für wen sich SumUp lohnt – und
wer besser die Finger davon
lässt
Die Zielgruppe von SumUp ist klar definiert: kleine bis mittlere Unternehmen,
Einzelhandel, Gastronomie light, Dienstleister, mobile Verkäufer. Wer keine
komplexe Warenwirtschaft braucht, sondern ein zuverlässiges,
gesetzeskonformes und leicht bedienbares Kassensystem sucht, ist hier
goldrichtig. Die Einrichtung dauert 30 Minuten, die Bedienung ist
idiotensicher – und das System funktioniert einfach.



Besonders attraktiv ist SumUp für Gründer, Startups und alle, die nicht
bereit sind, 5.000+ Euro für ein Kassensystem auf SAP-Niveau auf den Tisch zu
legen. Auch für Friseure, Cafés, Food-Trucks oder Marktstände ist SumUp
ideal: mobil, schnell, stabil. Die Kartenzahlung ist integriert, die Gebühren
sind transparent, und Support gibt’s auch – wenn auch nicht auf Enterprise-
Level.

Aber: Wenn du ein mittelständisches Unternehmen mit mehreren Filialen,
komplexer Lagerhaltung, Mitarbeiterrollen, Zeiterfassung,
Kundenbindungsprogrammen und tiefem Reporting bist, wirst du mit SumUp gegen
Wände laufen. Auch die Integration in ERP-Systeme ist nur über Drittanbieter-
APIs machbar – das kann nerven und wird teuer.

SumUp ist kein System für Kontrollfreaks oder Enterprise-Manager. Es ist ein
System für Macher, die verkaufen wollen – nicht für Prozessdesigner, die
gerne Meetings veranstalten. Und genau das macht es so verdammt attraktiv für
80 % der realen Unternehmen da draußen.

Einrichtung und technischer
Ablauf: SumUp Kassensystem
richtig starten
Die Einrichtung des SumUp Kassensystems ist kein IT-Projekt, sondern eine
Sache von Stunden – nicht Tagen. Trotzdem gibt es ein paar Dinge, die du
beachten solltest, um nicht später mit rechtlichen oder technischen Problemen
auf die Nase zu fallen. Hier der Ablauf in sauberer Schritt-für-Schritt-
Logik:

Registrierung bei SumUp: Einfache Anmeldung über die Website oder App.
Unternehmensdaten, Steuernummer und Bankverbindung bereithalten.
Hardware auswählen: Entscheide dich für das SumUp Solo Terminal, das POS
Lite Set oder das POS Pro System mit Tablet, Bondrucker und Co.
POS-App installieren: Android-basiert, läuft auf dem mitgelieferten
Tablet oder optional auf eigenen Geräten (Achtung: nicht iOS-
kompatibel).
TSE aktivieren: Automatisiert über die App, Auswahl zwischen DATEV- oder
Swissbit-TSE. Aktivierung dauert ca. 5 Minuten.
Artikel & Preise einpflegen: Manuell oder per CSV-Import. Kategorien,
Varianten, Steuersätze lassen sich individuell definieren.
Testverkauf durchführen: Erste Transaktionen testen, Belegdruck prüfen,
Exportfunktion kontrollieren.
Finanzamtsdaten sichern: Export über das Finanzamts-Tool testen, Daten
archivieren, TSE-Logs prüfen.

Zusatz-Tipp: Richte gleich die API ein, wenn du externe Tools wie Lexoffice,
sevDesk oder dein eigenes CRM anbinden willst. Die API-Doku findest du im
SumUp Developer Hub – lesbar, verständlich, kein Rocket Science.



Fazit: SumUp Kassensystem –
smarter Einstieg oder
langfristige Lösung?
SumUp ist kein Alleskönner – aber ein verdammt guter Spezialist. Wer ein
modernes, gesetzeskonformes, cloudbasiertes Kassensystem sucht, das einfach
funktioniert, wird mit SumUp glücklich. Die Einrichtung ist simpel, die
Funktionen durchdacht, die Kosten transparent. Für viele kleine und mittlere
Unternehmen ist das mehr als ausreichend – es ist genau das, was sie
brauchen.

Aber: SumUp ist nicht die Lösung für komplexe Multi-Channel-Unternehmen mit
tief integrierten ERP-Prozessen. Wer Reporting bis ins letzte Attribut,
Lagerstandorte, Nutzerrollen und Multi-Store-Management braucht, wird früher
oder später an Grenzen stoßen. Für alle anderen gilt: SumUp ist flexibel,
smart und vor allem – zukunftssicher. Und das ist mehr, als man von 90 % der
Kassensysteme da draußen behaupten kann.


